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Vorstellung 

Klasse: 5a des Willibald-Gluck-Gymnasiums,  

 Neumarkt/OPf. 26 Schüler (8 w, 18 m) 

Projektleiterin: OStRin Susanne Sperber (D/G) 

Kino-Besuch: CINEPLEX Neumarkt „Pumuckl und  

 das große Missverständnis“ 

 

 

Kurzbeschreibung des Projekts 

Die Klasse 5a setzte sich im Rahmen der SchulKinoWochen mit dem Film „Pumuckl und das große 

Missverständnis“ auseinander. Im Mittelpunkt stand das Thema „Missverständnisse im Alltag“. 

Nahezu alle Kinder gaben an, dass sie schon einmal falsch verstanden worden sind. Damit ist es ein 

sehr kindernahes, emotional relevantes Thema, das sich auch toll mit dem Deutschunterricht 

(Erzählkompetenz, Figurenverstehen, Inhaltsangabe) und sozialem Lernen verbinden lässt. 

Die Schüler reflektierten die Kommunikationssituationen und entwickelten eigene kreative 

Produkte. Das Projekt verband Medienbildung, Sozialkompetenz, und Reflexion. 

 

Zielsetzung des Projekts 

- Förderung der Fähigkeit, Missverständnisse zu erkennen, zu beschreiben und zu reflektieren: 

Erfragen eigener Erfahrungen; Wie hat sich die Unstimmigkeit aufgeklärt? 

- Stärkung der Kommunikationskompetenz: 

hauptsächlich hat sich die Lage der Kinder entspannt durch Nachfragen 

- Förderung kreativer Schreibprozesse mit einer vertrauten literarischen Figur: 

Kinder kennen „Pumuckl“ v.a. aus Hörspielen; ein paar waren im Oktober zum Filmstart im Kino 

- Sensibilisierung für Gefühle, Konflikte und deren Lösungen: 

oftmals baut sich bei den Kinder Wut auf, wenn das Gegenüber sie falsch versteht 

 



Einbettung in den Unterricht 

Das Projekt war eingebettet in die Unterrichtsreihe zu „Erzählen nach einem Impuls“ und sozialem 

Lernen. Wir hatten vor dem Kinobesuch eine Schulstunde Zeit, in der Missverständnisse im Alltag 

thematisiert wurden. Inklusive Hin- und Rückweg zum Kino habe ich drei Schulstunden für den 

Filmbesuch verwendet. Innerhalb von drei Stunden nach dem Filmbesuch folgte die Auswertung, 

kreative Umsetzung und eine abschließende Reflexion. 

 

 

Unterrichtsverlauf 

Einstieg: „Was ist ein 

Missverständnis?“ 

- Sammlung von Bei-

spielen aus dem Alltag 

Wirklich jedem aus 

der Klasse ist es schon 

einmal passiert, dass 

man etwas gesagt hat, 

das der andere jedoch nicht richtig verstanden hat. 

- Begriffsklärung: Missverständnis - Perspektive - Absicht vs. Wirkung 

Die Angesprochenen sind – nach genauerer Überlegung der Kinder – aber vielleicht auch gerade 

nicht ausreichend informiert, oder abgelenkt oder haben eigene Probleme, so dass ein 

Aneinander-Vorbei-Reden oft gar keine böse Absicht ist 

 

 

Filmsichtung 

- Beobachtungen mit drei Schwerpunkten: Gefühle, 

Missverständnisse, Lösungen 

Die Klasse war motiviert, aufzupassen, um welche 

Missverständnisse es sich bei Pumuckl dreht, denn 

aus den bisherigen Kenntnissen, ist der kleine Kobold 

zwar frech und spielt auch gerne kleine Streiche, aber 

zu einem Missverständnis, einem Streit oder sogar 

zum Gedanken einer Trennung kam es bisher ja nie. 

- Kinobesuch im Rahmen der SchulKinoWochen 

CINEPLEX Neumarkt „Pumuckl und das große Miss-

verständnis“ 

Lea Haubenreißer, 10 Jahre 



Analyse in der Stunde nach dem Film 

- Gespräch über Gefüh-

le, Reaktionen, Alter-

nativen 

Beeindruckend war, 

dass der Film bei der 

Klasse weiterhin so 

präsent war und die 

Kinder ganze Szenen 

erfreulich genau nach-

erzählen konnten. 

 

Was hat bei Pumuckl die Trauer ausgelöst? 

Warum fühlt er sich missverstanden? Warum 

spricht er das Problem nicht an? Wieso vermutet 

Pumuckl, dass Eder bleiben und die Werkstatt 

übernehmen will? Warum vernachlässig Eder 

seinen Pumuckl? Was lenkt ihn ab? Warum hört 

er nicht genau zu? -> Hinweis auf das Dorffest! 

Hufmann, Pauline Felicitas, 10 Jahre 

 

 

- Transfer: „Wie lösen wir Missverständnisse im echten Leben?“ 

Die nachvollziehbare Lösung der Kinder ist „man muss doch nur einfach drüber reden!“ 

Dem kann ich an dieser Stelle nur zustimmen, aber was, wenn Eltern, Freunde und Lehrer gerade 

mit anderen Gedanken und Problemen beschäftigt sind. Die Klasse hat festgestellt, dass sie „nur 

als Kinder“ abgetan werden und ihren Problemen kein 

Gewicht zuerkannt wird. So geht es ihnen dann wie 

Pumuckl: man hat die Aussage des Gegenübers und 

überlegt sich, was der andere gemeint haben könnte, … wie 

der Kobold – und zieht dann seine Schlüsse daraus. Sie 

verschließen sich, oder gehen … wie Pumuckl, der darauf-

hin alleine nach München zurückkehrt und sich Hendrik 

Windmaler, den Dirigenten an der Bayerischen Staatsoper 

als neuen „Meister“ aussucht. Dort will Pumuckl in den 

Leim treten, den er auf die Notenblätter gekippt hat. 

 

Sebastian Schulz, 11 Jahre 



Kreative Umsetzung – AUSWAHL der Ergebnisse der Schülerinnen und Schüler 

  

Devid Bock, 11 Jahre Elyas Demirkiran, 10 Jahre 

  

Mia Baumann, 11 Jahre Moritz Breimesser, 11 Jahre 

  

Lara Dietrich, 11 Jahre Nick Engelbrecht, 10 Jahre 

  

Franziska Kallmeier, 11 Jahre COMIC: Konstantin Zilker, 11 Jahre 



Reflexion der Lehrkraft 

Das Projekt zeigte, wie ausgesprochen stark die Kinder der Klasse 5a auf das Thema Missver-

ständnisse reagieren: Sie erkannten eigene Situationen deutlich wieder und entwickelten Empathie 

für den Kobold. Die Kombination aus Film, Gespräch, Analyse und kreativem Arbeiten führte zu 

hoher Motivation, intensiver Beteiligung und die Kinder 

fanden erstaunlich kreative Lösungen. Die Klasse 5a ist nicht 

einfach zu führen, sie ist ausgesprochen heterogen, laut, 

störend und „verhaltensoriginell“, aber mit der Freiarbeit zum 

Film, waren sie wie ausgewechselt - es war bei Weitem 

ruhiger, als in so mancher „normalen“ Unterrichtsstunde. 

  Farbspektakel von Belinay Gezgin, 11 Jahre 
 

Für mich als Lehrkraft war es schön zu sehen, wie 

konzentriert, ruhig und kreativ die 5a beim Schreiben 

und Gestalten ihrer Arbeiten ist. Sie haben es als 

„normal“ hingenommen, dass man bei Konflikten 

Lösungen finden muss und innerhalb einer 

Kommunikation eben Strategien entwickeln soll, um den Gesprächspartner auch wirklich 

anzusprechen, so dass man auch ernst genommen wird – „nur“ ein Kind sein hin oder her! Die 

Beobachtungsaufträge zu „Pumuckl und das große Missverständnis“ wurden als Vorstufe, die 

eigene Kompetenz zu fördern, aufgefasst. Auch wenn man als Kind beleidigt ist, weil einem 

Erwachsene nicht zuhören, muss man mit seinen 

Gefühlen umgehen können. Die Schüler haben 

verstanden, dass ihre Ansprechpartner auch eigene 

Gedanken und Probleme haben und dass man das 

Gegenüber erneut anspricht, wenn es wieder einen 

„freien Kopf“ hat. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kleine Ausstellung 

aller Arbeiten im 

5a Klassenzimmer 


